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Ar. 148 Man abonniert auswärts aus dieser Blatt bei
den Kgl. Bostämrern und Pr -Kbitt«,. Samstag, 27 . September. Bekanntmachungen »3er Art finden die erfolg-

reichste Verbreitung.
L9S2.

Amtliches.
Zur Bewerbung ist ausgeschrieben die Schulstelle in Witten¬

dorf (Bezirksschulinspektorats Psalzgrasenweiler ) . _
Das K. Oberamt Nagold fordert die Schultheißenämter der¬

jenigen Gemeinden , in denen dies notwendig erscheint zu Maßregeln
zur Vertilgung von Feldmäusen auf.

^ Die Boern und die Kriegskosten.
Anscheinend leichten Herzens hat der britische Kolonial-

minister Chamberlain die Brern - Generalc mit ihren Wünschen
zu Gunsten ihrer hartbedrängten Landsleute abgewiesen , ob¬
wohl ihnen vor dem Friedensschluß von Prätoria von Lord
Kitchener und dem Generalgouvernenr Lord Milner doch
in aller Form gesagt worden ist : „ Ihr dürft auf das Ent¬
gegenkommen der Regierung in London mit voller Gewiß¬
heit vertrauen ! " Herr Chamberlain hat sich bei der Rück¬
weisung der Bocrn -Forderuugen der Wendung bedient:
„ Wir müssen einmal reinen Tisch machen ! " Das klingt
eher als alles Andere burschikos . Der Mann mit der
ehernen Stirn hat seine Landsleute über die obwaltenden
Schwierigkeiten mit einigen für die Menge bestimmten
Worten hinweghclfen wollen , aber die Augen werden der
englischen Nation mit der Zeit schon aufgehen. Süd -Afrika
hat schon gewaltige Summen gekostet, es wird noch größere
für sich in Anspruch nehmen , wenn wirklich das heraus¬
kommen soll, was an der Themse erwartet wird.

Von London aus ist bestritten , ier Hauptteil der
Kriegskosten solle einfach den neuen britischen Kolonien
Transvaal und Oranjefreistaat zur Last geschrieben werden,
wobei allerdings die Inhaber der Gold - und anderen Giuben
entsprechend mit herangezogen werden sollten . Selbst mit
dieser letzteren Beschränkung hatte die Mitteilung einen so
überaus schlechten Eindruck gemacht , daß es sehr erklärlich
ist, wenn von London ans die Richtigkeit bestritten wird.
Davon , daß die ausgesogenen und hart geprüften Boern
zu Steuerlasten mit herangezogen werden sollten, welche
über das normale Maß hinausgiugen , war vor dem Friedcns-
schluß überhaupt keine Rede, es konnte auch keine Rede
davon sei« , weil eine solche Ankündigung widersinnig ge¬
wesen wäre angesichts der grenzenlosen Verödung und Ver¬
wüstung in den einstigen Boernstaaten . Tausende von
Farmen sind von den englischen Soldaten ohne zwingende
Notwendigkeit, lediglich aus dem Grunde uiedergebrannt
worden, den Bocrn -Familien die Wohlthat eines eigenen
Heim zu rauben , um durch die Zusammenpferchungder Frauen
und Kinder in den Konzentrationslagern die im Felde
stehenden Männer gefügiger zu machen . Wenn die eng¬
lischen Truppen die Boern so der Möglichkeit beraubten,
nach Kriegs- Ende den Acker so, wie früher , zu bebauen,
davon ihre Abgaben zu entrichten , wer konnte dann auf

den Gedanken kommen, diesen armen besitz- und heimatslosen
Leuten von vornherein extra Kriegssteuern aufzuerlegen?
Es hat früher schon harte Kriegssteuern gegeben , aber
dann war doch denen , welchen sie auferlegt wurden, Besitz
und Eigentum uugemindert überlassen.

Diese Thatsachen sind die selbstverständlichen . Will
die Londoner Regierung , richtiger : ihr treibender und böser
Geist Chamberlain , damit nicht rechnen , so können die
Folgen nicht ausblciben . Ein Vegetieren, wie es , ohne
wirklich einsichtsvolle Politik , für die ganze Weiße nicht¬
englische Bevölkerung Süd -Afrikas unbedingt eintreten mußte,
wäre nicht lange möglich , die berechtigte Unzufriedenheit
würde neuen Zündstoff ergeben und in Jahr und Tag
begänne der Kamps von Neuem . Aber er kann auch zeitiger
kommen, der Boden in Süd -Afrika gleicht einem Vulkan.
Herr Chamberlain ist vom Glück sehr verwöhnt, aber er
darf dabei nicht vergessen , daß auch das unverdientesteGlück
nicht immer sich bei dem hält , den es aufsuchte . Die Boern-
Generale sind keine ehrgeizigen Männer, es sind Leute,
welche nur das Wohl ihres Volkes wollen ; wären sie
anders , sie hätten die W -ffen nicht niedergclegt und erst
recht wäre es ihnen ein Leichtes , eine neue Erhebnng zu
veranlassen. Was an Botha, Dewet und Delarey liegt, so
werden sie gewiß doch Alles thnn , eine friedliche Entwick¬
lung der Dinge herbeizuführen, und England könnte nichts
Besseres thun , als diese Männer dauernd zu seinen Freunden
zu machen . Dem entspricht aber Herrn Chamberlains
Haltung nicht . Heute noch ist er in diesen Dingen in
England ein allmächtiger Mann, aber es ist nicht gesagt,
daß er es bleiben muß. In Süd -Afrika muß reiner Tisch
gemacht werden, so hat er verlauten lassen , aber wer weiß,
ob mit seiner Behandlung von Süd -Afrika auch bald reiner
Tisch gemacht wird.

Tagespolitik.
„ Thut Geld in Euren Beutel ! " ruft mau jetzt in

allen Tonarten den deutschen Neichsbürgern zu ; „ denn so
wie bisher geht es nicht mehr weiter .

" Das Reich fordert
zu große Zuschüsse von den Bundesstaaten , so daß diese
mit ihrem Haushalt aus dem Gleichgewicht kommen . Darum
soll eine „ Reichsfinauzreform" neue Reichseinnahmen schaffen
und die Neichskasse unabhängig von den Bundesstaaten
machen , die aufzubegehren beginnen. Hat doch z. B . in
Sachsen die Staatssteuer um volle 25 Prozent erhöht
werden müssen , wegen des Zuschusses ans Reich , „ auf
deutsch Matrikularbeitrag "

. Es ist nun einmal eine fest¬
stehende , unerfreuliche Thatsache, daß augenblicklich und auf
absehbare Zeit hinaus das Reich sich bei den Einzelstaaten
zu Tische geladen hat . Mit bangen Sorgen werden die
bundesstaatlichen Minister schon jetzt dem neuen Betriebs¬

jahre entgegensehen und es wird, wenn die schlechte Wirt¬
schaftslage für längere Zeit andauern sollte, mit jedem Tag
deutlicher werden , daß durch das Reich der Haushalt in
sämtlichen Bundesstaaten ins Stocken kommen kann . Eine
Reform, die daS Reich finanziell auf eigene Füße stellt, W
also eine dringende Notwendigkeit. Mit Reichsauleihen
kann man nicht schon wieder kommen . Solche Anleihen
ausnehmen , heißt überhaupt nur die Früchte auf dem Halm
verkaufen. Dem Reiche ist nicht gedient, wenn die künftige
Generation schon für die heutige bezahlen soll . Und wer
soll die Anleihegelder dem Reich geben ? Wie die Dinge
jetzt liegen, würde wahrscheinlich Amerika für eine Betriebs¬
anleihe in Anspruch genommen werden müssen, Amerika,
das immer kühner sein Haupt erhebt und seine Industrie
und sein Kapital als Vorkämpfer der politischen Interessen
zu seinem Eroberungsznge durch die Welt schickt. Würden
wir uns finanziell von diesem aufstrebenden und seiner
Natur nach rücksichtslosen Volke abhängig machen , dann
würden wir schwerlich lange mehr ein wirtschaftlich unab¬
hängiges Volk und eine freie , aus sich selbst gegründete
Nation sein können . Dahin aber darf es nicht kommen.
Deshalb die angekündigte Reichsfinanzreform ! Sie wird
neue Steuern bringen. Welche , das ist noch ungewiß. Auch
die hohen Zölle des neuen Tarifs sollen die Reichskasse
mit füllen helfen , nicht nur „ Landwirtschaft und Gewerbe
vor der ausländischen Konkurrenz schützen "

. Da jedoch die
ausschlaggebende Partei des Reichstags , das Zentrum , seine
Zustimmung zu den hohen Zollsätzen nur geben will, wenn
die Mehrerträge für eine deutsche Witwen- und Waisen-
versicherung verwendet werden, so dürfte die Reichskasse
nicht allzuviel davon profitieren und das Ende des Reichs¬
finanzreformliedes werden sehr sichtbare und fühlbare direkte
Reichssteuern sein.

* *
Die Frage der Fleischteuerung ist nun auch in der

Zolltarifkommission des Reichstags zur Sprache gebracht
worden. Die Besprechung hat insofern ein überraschendes
Resultat gehabt, als sie die vollkommene Ueberemstimmung
der bundesstaatlichen Regierungen in der so überaus wich¬
tigen Frage der Fleischteuerung zur Feststellung brachte.
Bisher hatte es gehest en, Bayern, Württemberg und Baden
seien auf Grund der von ihnen veranstalteten Umfrage über
die Fleischteuerung entschlossen, die Grenzen für die Vieh-
und Fleischeinfuhr unter gewissen Kautelen im weiteren
Umfange zu öffnen . Der Vertreter Bayerns erklärte aber
in der Kommission , die Umfrage habe schon jetzt Thatsachen
ergeben , die die Behauptung , daß eine Fleischnot bestände,
unbegründet erscheinen ließen. Soweit ging noch nicht ein¬
mal der preußische Regiernngsrat Dr. Kapp , der im Auf¬
träge des Landwirtschastsmiuisters von Podbielski erklärte,
daß eine Teuerung für Schweinefleisch bestände , daß diese

Seifenblasen und Luftschlösser spielen in den schönsten Farben;
jene verzehrt ein Lufthauch , diese das Leben.

WnLsr ösr Sonne des Südens.
Von Hans Wald.

( Fortsetzung.)
Der Bursche fuhr zusammen . Regungslos stand er

einen Augenblick , kein Glied rührte er. Dann nahm er
langsam den Hut vom Kopfe und sagte : „ Guten Abend
Herr ! "

Stumpf sah er dem Cavaliere ins Gesicht , das vom
Hellen Mondschein beschienen war . Da war kein Zug von
Freundlichkeit und Gutherzigkeit mehr zu sehen, kalt und
scharf blickten die Augen auf den Einsamen, fest waren die
Lippen geschlossen. Es war kein gutes Gesicht.

„ Habt Ihr einen Auftrag für mich, Herr ? " fragte
Antonio endlich.

Don Vittorio klopfte seinem unruhig werdenden Pferd
auf den Hals. Er antwortete noch immer nicht , nahm
aber seinen Hut ab, als wenn es ihm vom Ritte zu warm
geworden sei . Dem vor ihm stehenden Antonio schien das
ihm so wohlbekannte Antlitz derartig verändert, durch eine
heftige innere Bewegung entstellt , daß der Bursche unwill¬
kürlich zur Seite trat.

Ein Galoppsprung seines Pferdes, dem er die Sporen
in die Weichen gestoßen , brachte den Cavaliere wieder vor
Antonio.

„ Wohin willst Du ? " herrschte er jenen an . Der
Ton seiner Stimme war so ungestüm, daß Antonio seine
Haltung, die er bisher beobachtet , verlor.

„ Das geht Euch nichts an, Herr ! " klang es schroff
zurück.

Don Vittorio hob sich im Sattel ; seine Rechte hob
die Reitpeitsche zum scharfen Schwung . Die Rechte Antonios
glitt unmerklich zur Tasche herunter, welche das bei keinem
Bewohner von Ferastro vermißte dolchartige Messer barg.

Jetzt lachte der Reiter höhnisch auf. Er riß sein
Pferd zurück, daß es aufbäumte, und rief Antonio mit
rauher Stimme zu : „ Narrheit , mich über Deine Spässe
zu ärgern , in der Stadt , wie hier. Dn gehorchst , wenn ich
befehle ! "

Die Stirnaber Antonios schwoll unheimlich an. Wer
jetzt den einige Jahre älteren Vittorio und den schlanken
sehnigen Burschen zu seinen Füßen genau beobachtet hätte,
würde erstaunt gewesen sein über das hohe Maß von
äußerer Aehnlichkeit . Die zornige Aufwallung gab Beiden
denselben drohenden Gestchtsausdruck. Auch die gespannten
Gesichtszüge erschienen die nämlichen. Für gewöhnlich war
das unbemerkbar, aus Vittorios Antlitz glänzte der volle
Lebensübermüt, während Antonio verdrossen und unlustig
dreinschaute.

„ Ich mache keine Spässe , hier nicht und in der Stadt
erst recht nicht ! " klang die tiefgereizte Erwiderung.

„ Laß die Redereien. Du weißt, was ich meine : Ich
verbot Dir das Haus Don Farneri's , des Advokaten, zu
betreten ! "

„ Das verbotet Ihr ! "
„ Und Du warst doch da ? "
„ Ja! Donna Giuseppina . . .

"
Wütend sprengte Vittorio vorwärts, aber Antonio

war mit einem Satz die steile Wegböschung hinauf , wohin
ihm über scharfkantigen Steinen das Pferd nicht folgen
konnte.

„ Warte , ich will Dich den Namen aussprechen lehren ! "
Antonio lachte schneidend überdenohnmächtigenZorn.
„ Donna Giuseppina hat mich rufen lassen und da bin

ich gegangen. Und ich werde zu meiner Milchschwester
gehen , so oft sie mich sehen will ! "

„ Aber ich will es nicht ! Hörst Du ? "
„ Ich bin nicht Euer Knecht ! "
„ Aber ich Dein Herr ! Ah , Ihr Banditen von Ferastro,

Ihr meint, weil Eure Herren von dem früheren Besitz das
meiste verloren, könnt ihr den Gehorsam weigern ? Ich
will Euch lehren, was Herrenfaust bedeutet , ich . Was da
drin steckt, das sollt Ihr fühlen . Du zuerst ! Du gehst nie
wieder in Don Farneris Haus, bevor Du Soldat wirst . "

„ Ich werde nicht Soldat ! "
„ Und wenn Dn mußt ? Denn Du mußt ! "
„ Davon Hilst mir das da ! " ries Antonio übermütig

und machte das Zeichen der Maffia.
Er konnte es nicht bemerken , wie der Cavaliere er¬

bleichte , aber die Wirkung dieses plötzlichen Einfalls war
darin zu erkennen , daß Vittorio sem Pferd wendete.

Eine lautlose Pause folgte. Dann hob der Reiter
mit veränderter Stimme an : „ Antonio, wir haben als
Kinder miteinander gespielt . Du weißt, daß ich Dir im
Scherz versprochen habe, ich würde für Dich Vieles thun,
wenn ich einmal ein großer Herr sei . Nun , der große
Herr bin ich noch nicht , aber ich kann doch etwas zu
Deinem Besten thun . Betritt nie wieder Don Farneris
Haus und übermorgen hast Du Deinen Freischein vom
Militär.

"

„ Ich kann das nicht versprechen , Herr ! " sagte jener
finster , „ denn ich versprach Don Farneris Tochter, stets zu
kommen , wenn sie mich rufe ! "



aber vorübergehender Art sei . Nach dem Vorbilde Württem¬

bergs . Bayerns und Badens habe auch Preußen eine

Enquette über die gegenwärtige Flcischteuerung veranstaltet,
deren Ergebnis die Regierung abwarten wolle , ehe sie zur
Fleischnotfrage Stellung nehmen werde.

Wirtschaftliche Konjunkturen beschränken sich bei dem

regen internationalen Verkehr der modernen Zeit nicht mehr

auf ein einziges Land , sondern ziehen die Staaten des

ganzen Kontinents in Mitleidenschaft . Wir klagen in

Deutschland über eine drückende Stagnation des gewerb¬
lichen Lebens . In den Nachbarländern ist es genau eben¬

so . Könnte die Industrie Frankreichs oder Rußlands,
Italiens , Oestreichs oder Englands ihren Bedarf nicht decken,
nun so hätte die deutsche Industrie sofort ein wertvolles

Absatzgebiet und würde schnell einen neuen Aufschwung
nehmen , indem ein Keil dann den anderen triebe . Nein,
die Geschäftslage in ganz Europa ist eine höchst ungünstige,
überall ist das Angebot größer als die Nachfrage , überall

daher Arbeitseinschräukungen , Lohnkürzungen und Arbeiter¬

entlassungen . Anzeichen baldiger Besserung machen sich
nur in Frankreich bemerkbar ; in allen anderen europäischen
Staaten sieht es mit Handel und Wandel noch recht
trübe aus.

» *
*

Der 2jährige Krieg hat die Burenstaatcn verwüstet.
Die Farmen sind verbrannt , die Viehherden sind vernichtet,
die ehemals wohlhabenden Buren sind Bettler geworden.
Das Elend ist so groß , daß die drei tüchtigsten Burcn-

generale Planen , in Deutschland Vorträge zu halten , um
das Mitleid zu erwecken und Geldspenden zu erhalten.
Trotzdem will England 100 Millionen Mark der Kriegs¬
kosten auf die Buren Maden . Die Steuern sollen um 10
bis 15 Prozent erhöht werden . Das wird die Beseitigung
des Notstandes bedeutend erschweren und den Grimm der
Buren von neuem aufstacheln . Allein sie haben sich auf
Gnade und Ungnade den Engländern ergeben , statt

'
.sich

rechtzeitig günstige Friedensbrdingungen zu erzwingen . Als

Krieger waren die Buren ungeschickt, als Diplomaten waren
sie ganz unfähig . Nun liegen die Folgen erdrückend schwer
auf ihnen.

LQNdssNQchvichten.
* Sktensteig , 25 . Septbr . Mit Teilnahme sind die

Meldungen von allen Seiten der Windrose her verfolgt
worden , wie der frühe Herbst einen leisen winterlichen An¬

strich genommen und unter den Kindern Floras , wie unter
mancherlei Nutzpflanzen recht beträchtlich aufgeräumt hat.
Aber all '

diese Zeichen von Vergänglichkeit werden doch
Übertrossen durch die Feststellung , daß im Berliner Tier¬

garten schon ein Mensch , ein durch Hunger und Obdach¬
losigkeit mitgenommener junger Mann , erstarrt aufgefunden
wurde . Auch dort war die Quecksilbersäule unter den Ge¬

frierpunkt gesunken, aber es ist doch immerhin ein bedauer¬

liches Vorkommnis , wenn im September die Temperatur
solche Erscheinungen zeitigt . Viel trübseliger freilich ist,
daß die böse Arbeitslosigkeit in den großen Städten ver-

dienstlosen Leuten so harte , beschwerdenreiche Tage bringt,
daß Entbehrungen aller Art diesen Mangel an jedweder
Widerstandsfähigkeit gegen Witterungs -Unbilden herbeiführen.
Eine solche Thatsache predigt mehr , als lange Abhandlungen,
wie berechtigt die Warnungen sind , sich ungerüstet , dem in

Wahrheit kalten Boden einer Riesenstadt anzuvertrauen , in

Welcher das unaufhörliche Bild der Trübsal von Brod-
losen selbst solche Menschen abstumpft , die ihrem Charakter
nach gern bereit sind , zu helfen . Das Seinige zu der oft
zu bemerkenden Gleichgiltigkeit trägt allerdings auch der
häufige Mißbrauch Lei , welcher wohlthuenden Personen
gegenüber gezeigt wird . Das hat in kleineren Städten und
auf dem Lande jedenfalls Niemand zu befürchten , daß er

„ Um Botschaften zu jenem ^ .estallo zu tragen , den

ich hasse ? " schrie Vittorio plötzlich außer sich.
„ Das darf ich nicht sagen ! " war die feste Antwort.

„ Du darfst nicht ? Du mußt ! "

„ Ich muß ? " Er dämpfte die Stimme . Meint Ihr,
Ich müßte auch sagen , wer mit dem Händler Pedrilo sprach,
als dieser aus Ferastro zur Stadt fuhr ? "

„ Spion ! " In der Hand des Cavaliere blitzte eine

Sattelpistole . Der Schuß krachte, aber Antonio batte sich
sofort zu Boden geworfen , die Kugel flog unschädlich über

ihn hin.
Mit einem Fluch warf der Schütze die Waffe von sich

und sprengte , ohne weiter ein Wort zu verlieren , dcmjCastell zu.

Der Schuß hatte die späten Gäste in Andreas Dorf¬
schänke alarmiert , aber da kein Hilferuf , oder sonst ein Laut
mehr ertönte , kehrten sie bald in das Innere des Hauses
zurück. Wahrscheinlich hatte der Cavaliere , der vor Kurzem
abgeritten war , den Schuß gethan.

Und was er that , darum kümmerte sich Niemand . Er
war ein Herr , aber ein nobler . . . Hatte er doch mehrere
Lire auf den Tisch geworfen zu einem Freiwein für die
Leute . Und als Andrea sein Wohl ausgebracht mit den
Worten : „ Auf das Glück des Herrn - und der —
— und der künftigen Herrin von Ferastro ! " Da hatte der
Kavaliere das nicht im Geringsten falsch gedeutet , sondern
lustig gesagt : „ Du hast Recht , Andrea . Glaub 's auch,
eine Frau thäte mir Not . Hoffen wir also , daß es bald

so sein wird ! "
Bald darauf war er von dannen geritten , und der

dicke Andrea sagte wichtig : „ Sollt sehen, Leute , er heiratet
die Donna Giuseppina in der Stadt . Alle Heiligen mögen
dazu helfen . Ein Leben würde das werden in Ferastro ! "

entkräftet Lei einem geringen Frost liegen bleibt . Erspaziert
ja wohl nicht auf Asphalt , aber davon bekommt man ja

nichts Warmes in den Leib.
-II . Atterrstekg , 26 Sept . Eine fahrbare Dresch, -Holz-

säge - und SP alt Maschine mit Benzinmotorbetrieb ist
seit heute morgen hier im Gebrauch . Dieselbe ist die erste
derartige Maschine in unserer Gegend und gehört Mechaniker
Guhl von Eb Hausen, der sie von Fabrikant Kölle
in Eßlingen bezog . Die praktische Maschine hat sich
bis jetzt vorzüglich bewährt.

* Mevsteig , 26 . Sept . Das Jahr 1902 zeichnet sich
aus durch eine gute Kartoffelernte . Die Knollen sind von

guter Qualität und einer seltenen Größe . Eine besonders
große Kartoffel übergab uns Hr . Sternwirt Dieterle , dieselbe
wiegt 820 Gramm . 4 bis 6 Stück solcher Knollen dürften
Wohl für eine Mahlzeit einer zahlreichen Familie ansreichen.

Aus der Septembernummer der Württ . Schwarzwald¬
vereinsblätter seien hervorgehoben der Schluß des Artikels

„ Das vormalige befestigte Bergschloß Albeck , die Grafen
von Sulz und

"
die Freiherren von Geroldscck " vom Rc-

gierungssekrctär Spellenberg in Reutlingen , ebenso der Schluß
der interessanten Arbeit des Bauinspektoe ? De Pay , „ Gäu¬
bahn , Kinzigbahn und Schiltach -Schramberger -Bahn .

" Die¬
selbe ist geschmückt durch eine Reihe gelungener Zeichnungen,
so der Murgbrücke bei Baiersbronn , der Albansicht Lei Rot,
Alpirsbach , der Schenkenburg zwischen Schiltach und

Schenkcnzell , sowie des malerischen Städtches Schiltach.
„ Die Schwarzwaldgcichichten aus der Zeit des 30jähngen
Krieges " von A . Schilling in Bothnang erzählen von den
schweren Kriegslasten , die unser Land zu tragen hatte ; ebenso
schildert der berühmte Heidelberger Professor Dr . Knßmaul
in seinen Jugend -Erinnerungen , wie toll es die Franzosen
im Jahr 1796 im Schwarzwald getrieben haben , freilich
auch wie grausam sich die Bauern zuweilen für erlittene
Unbill rächten , z . B . im Schapbacher Thal , wo sie eines

Tags einen Brandstifter in den Backofen schoben und trotz
flehentlichen Bittens um Erbarmen lebendig verbrannten;
im „ Ratsschreibervon Hnndsbach " lernen wir einen Schindel¬
macher und sinnigen Poeten kennen , der noch unbeweibt if?
trotz seiner 45 Jahre , er ist aber kein Verächter der Frauen,
nur will er keine junge und auch keine g

'
scheidte, sondern

eine gnete . Wer weiß ihm eine ? Notizen über stattliche
Bäume , Nachrichten aus den Bezirksvereinen bilden den

Schluß.
* Meutlintzen , 22 . Sept . (Umgehung der Fleischsteuer .)

Von dem hiesigen Oberamt war der Schreiner Gottlob El-
wert , der Inhaber einer Wurftaiederlage hier , zu einer
Strafe von 7140 Mk . 45 Pfg . verurteilt worden , weil der¬
selbe, ohne die sich aus 2088,00 Mk . belaufende Fleisch¬
steuer gezahlt zu haben , nach und nach 33,000 Kilo Fleisch
von Stuttgart eingeführt hat . Auf dm von Elwert hier¬
gegen gestellten Antrag auf richterliche Entscheidung mußte
sich jedoch das Schöffengericht für unzuständig erklären
und verwies den Genannten mit einem Antrag an die Straf¬
kammer Tübingen.

* Vom Schwurgericht Tübingen wurde Jul . Vruck-
lacher , Kaufmann in Reutlingen wegen Meineids zu einem
Jahr Gefängnisstrafe verurteilt.

* Stuttgart , 24 . Sept . Einen überraschenden Familien¬
zuwachs hat , wie der „ Schwäb . Merkur " berichtet , ein Haus¬
diener Beck Hierselbst erfahren . Der Storch brachte 4 Kinder,
3 Mädchen und einen Knaben.

* Stuttgart , 25 . Sept . Der Gemeinderat hat heute
nach eingehender Beratung den sozialdemokratischen Antrag
auf zeitweilige Aufhebung der städtischen Fleischsteuer mit

großer Mehrheit abgelehnt.
* Kall , 24 . Sept . Von der Strafkammer des K . Land¬

gerichts hier ist heute die Zigeunerin Katharine Reinhardt
von Baltmannsweiler , OA . Schorndorf , wegen Betrugs zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt worden Die Verhanv-

Und die Anderen waren damit einverstanden , sie tranken

nochmals auf das Wohl der Kavaliere und der künftigen
Herrin des Kastells.

Unbeachtet lauschte nur Manuela noch auf kommende
Tritte . Dem leichten Ding lag seit gestern eine beklemmende

Sorge auf der Brust . Um den Antonio ! Sie wußte,
daß seine Gedanken nicht ihr galten , aber sie konnte die

schlimmen Ahnungen nicht bannen . Und auch nicht ihre
stillen Wünsche.

Dabei hatte Don Vittorio bei der Begleichung der

Zeche so leichthin gesagt : „ Manuela , wenn trägst Du den

Brautkranz ? Mir hcfls ein Vöglein zugesungen , daß es

nicht mehr lange dauern würde ! "

Die Geldstücke waren klingend aus den Tisch gefallen,
als sie antwortete : „ Erst der Bräutigam , gnädiger Herr,
dann der Brautkranz .

"

Darauf hatte er ihr das gesenkte Gesicht mit der rechten
Hand leicht emporgehoben , nun sah man die Kettchen und
das Kreuzchen am Halse.

Er tippte auf den kleinen Schmuck und sagte : „ Da ! "

Sie schüttelte den Kopf . „ Wenn ich
's nicht nähme,

würde der Oheim Andrea schelten, daß ich ihm die Gäste
vertreibe .

" Das stimmte nun freilich gar nicht , die liebe
Eitelkeit hatte weit mehr Anteil an der bereitwilligen Annahme
der Angebinde , als die Furcht vor Andrea.

„ Aber muß der Herr Alles wissen ? In Ferastro galt
viel mehr erlaubt , denn blos kleine Notlügen .

"

„ Eh , und der Antonio ? " fragte der Kavaliere leise.
Sie neigte den Kopf , dunkelrot übergofsen bis auf die

Schultern herab.
„ Du sollst ihn haben , kleine Närrin ! " lächelte Don

Vittoria . Das sollte gutmütig , freundschaftlich klingen , aber

lung bildete wieder einmal einen Beleg dafür , wie in unserer
„ aufgeklärten " Zeit der Aberglaube in gewissen Kreisen blüht.
Bei der Karoline Vögele , einer armen Holzhauers Frau in
Gurizach , Gde . Matzenbach , OA . Crailsheim , erschien Ende
Dezember 1900 die Angeklagte , beredete sie , ihr Vieh sei
von einer Nachbarin „ verhext " worden , und entlockte ihr
für ein angebliches Hilfsmittel zunächst 10 Mk . Dann
kam sie aber bis Herbst 1901 häufig wieder und machte
ihr vor , die Vögele werde in der Lotterie 17 000 Mk . ge¬
winnen , wogegen aber zuvor durch die Zigeunerin Opfer¬
gelder zum Messelesen in ein Kloster abzuliefern seien . Die
Vögele , die evangelischen Glaubens ist, gab so nach und
nach der Angeklagten — wie diese zugegeben hat — etwa
180 Mk . als „ Opfergeld "

. Dieses Geld und einen weiteren
Betrag vonetwa 500 Mk ., den andere unermittelteZigeunerinnen
auf gleiche Weise von ihr zu erschwindeln wußten , hatte sie
ohne Wissen ihres Mannes entlehnen müssen . Ein Beweis
dafür , daß die Angeklagte selbst bei letzteren Betrügereien
beteiligt gewesen sei, war nicht zu erbringen . — Erwähnt
mag noch Werden, daß im Mai d . I . eine anderere Zigeunerin
wegen ähnlicher , ebenfalls im Fränkischen verübter Schwin¬
deleien hier übzeurteilt worden ist.

* Köisgeu , 23 . Sept . In Lebensgefahr waren am
Samstag der bekannte Seiltänzer Knie . Bei einer Vor¬
stellung gab infolge eines Fehlers an dem Spannapparat
das hohe Seil nach . Knie verlor das Seil unter den
Füßen , konnte jedoch während des Sturzes das Seil noch
mit den Händen fassen und hielt sich so lange , bis ihm
Hilfe wurde.

* (AerschiedeueL .) In nicht geringe Aufregung wurde
eine Hochzeitsgesellschaft in Mögglingen verbracht.
Etwa eine halbe Stunde nach dem Gottesdienst vor Beginn
des Hochzeitsmahles wurden Rufe laut : Es brennt ! es
brennt ! Alles sprang dem Hause des Brautpaares zu.
Dort bräunte das Backhaus beim Haus und danebenliegcn-
des Reis . Zum Glück hatten Nachbarn das Feuer bald
gesehen und kamen zum Löschen herbergesprungen und auch
die Feuerwehr kam schon angefahren , durfte aber , ohne
eiuzugreifen , wieder Abziehen. Bei genauerer Untersuchung
fand man heraus , daß das Feuer gelegt worden war , wovon
das umhcrliegende Stroh noch Zeugnis gab . Nachforschungen
durch den dortigen Landjäger haben zur Ermittlung des
Thäters geführt . Es ist ein Knabe von 8- bis 9 Jahren,
der ein Feuerle machen wollte . — In Cannstatt drangen
zwei schulpflichtige Knaben in Abwesenheit der Bewohner in
eine Wohnung und stahlen eine goldene Uhr , sowie eine
größere Summe Geld . Die Bürschchen wurden noch am
gleichen Abend erwischt . — In der Umgebung von Wims-
Heim trieb sich >u der letzten Zeit eine Zigeunerbande
herum . Einigen Weibern derselben gelang es , durch Wahr-
sagereien einer Frau aus Wimsheim gegen 900 Mk . ab¬
zuschwindeln , worauf sie das Weite suchte. — Beim Ein¬
fahren eines Güterzugs in die Station Besigheim sprang
der Schaffner Rank ab , während der Zug noch in Beweg¬
ung war , und geriet unter die Näder , wobei er derart ver¬
letzt wurde , daß er nach seiner Ueberführung ins Kranken¬
haus nach Heilbronn starb . — Mehrere viehhütende Kinder
aus Hülen fanden am Samstag im Walde Tollkirschen,
mit denen sie zu spielen begannen , wobei ein Ih '

. jähriges
Kind , das von den andern mitgenommen worden war,
mehrere Beeren aß . Die Kinder verschwiegen zu Hause den
Vorfall , bis cs zu spät war und ärztliche Hilfe nichts mehr
vermochte , so daß das Kleine an Vergiftung starb.

* Mannheim , 24 . Sept . Minister Schenkel erklärte
einer Abordnung der Städtekonferenz , die wegen der Fleisch¬
not vorstellig wurde , die Regierung erwäge , ob nicht seitens
der süddeutschen Staaten gemeinsame Schritte zur Milder¬
ung oder teilweise !! Aufhebung der Grenzsperre bei der
Reichsregierung unternommen werden sollen.

es lag ein so eigener Ton drin . Manuelas unerklärliche
Befürchtungen verstärkten sich . Und der Atem stockte ihr
beinahe , als der Herr fortfuhr : „ Aber Du mußt ihn auch
zu halten wissen, wenn Du ihn hast . Verstehst Du , Manuela?
Dieses Laufen des Antonio zur Stadt muß unbedingt ein
Ende nehmen , denn sonst . . ! "

Sein Blick wurde stechend.
„ Er soll mir nicht von der Seite ! " entfuhr es dem

Mädchen unwillkürlich . Denn wenn der Kavaliere sagte:
„ Antonio wird Dein Mannj " so erschien ihr das in diesem
Augenblick so gut wie abgemacht.

Damit war er abgeritten . Als der Schritt seines
Pferdes verhallt war , sank bei Manuela das Maß ihrer
heißen Hoffnungen.

Antonio ließ sich wohl nicht so leicht befehlen , denn
warum ging er so oft zur Stadt ? Und vor Allem , welchen
Grund hatte Don Vittoro , die schnelle Verheiratung des
Burschen zu wünschen?

Er , der stolze, feine Herr , konnte doch unmöglich auf
den Bauernburschen Antonio eifersüchtig sein!

In dem Augenblick fiel der Schuß . Alles eilte aus
der Schänke ins Freie . Dann war es wieder still!

Manuela mußte immer noch warten , bis endlich der
Ersehnte heranschritt.

„ Antonio , was hattest Du denn mit Don Vittorio ? "

Er sah sie erstaunt an . Die unzweideutige Angst in
ihrer Stimme fesselten ihn mehr , als der Inhalt der Frage.
Aber er war nun mal auf das Mädchen nicht gut zu
sprechen.

„ Nichts , was Dich und ihn angeht ! " Das war lang¬
sam , absichtlich verletzend gesagt.

(Fortsetzung folgt .)
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^ An seinem Hochzeitstag erhängt hat sich in Wnßdof
bei Heidelberg der 25 Jahre alte Gutsbesitzer Valentin Jäger.
Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt.

* Ein in Ittrkach ansässiger aus Oesterreich gebürtiger
junger Mann erbte etliche hundert Kronen. In Gemeinschaft
mit ein paar „ guten" Freunden führte er nun in Durlach
und in Karlsruhe ein recht flottes Leben . Die Zechgelage
endeten manchmal mit Champagner . Doch selbst der tiefste
Brunnen ist bekanntlich auszuschöpfen . Das ererbte Ver¬
mögen , etwas über 2000 Mk ., ging rasch zur Neige , und
verschiedene Wirte in Durlach und in Karlsruhe haben
das Nachsehen , einige nicht ohne ihre eigene Schuld . In
seiner Verlegenheit und im Gefühle der falschen Scham,
nicht mehr Len Krösus spielen zu können , ließ sich der aus¬
gebeutelte junge Mann noch verleiten, Zechprellereien im
Betrage von über 2000 Mk . zu begehen , die ihn vor die
Schranken des Gerichts bringen werden.

* Dem Schneider Brecht in Konstanz wurden, während
er mit seiner Familie ausgegangen war, aus einem Schrank
2000 Mk . gestohlen . Der Geschädigte hatte das Geld vor
14 Tagen aus einer Erbschaft erhallen.

* Die große Maschinenfabrik vorm. Rich . Hartmann in
Kkemnih mußte im Laufe der letzten 12 Monate 1100
Arbeiter entlassen . Sie beschäftigt nur noch 3500 Mann.
Die Werkzeugmaschinenfabrik „ Vulkan " in Chemnitz schließt
mit einem Betriebsverlust von 37 877 Mk . ab ; unter Zu¬
rechnung der Abschreibungen und des Saldos aus dem Vor¬
jahre ergiebt sich eine Unterbilanz von 58 912 Mk.

AusLänöifchES.
* Wie», 25 . Sept. Der Untersuchungsrichter über die

Defraudation bei der Länderbank erhielt eine Depesche des
Inhalts , daß der Defraudant Jellinek sich am Leben und
in Sicherheit befindet . Die Depesche kam aus England
und besagt , daß Jellinek sich auf der Fahrt nach einer über¬
seeischen Kolonie befindet.

ff Ion s 23 . Sept. Durch einen Sturz aus dem
Automobil verunglückten gestern nachmittag zwischen Limeray
und Veuves Graf und Gräfin Castries, deren Tochter und

der Führer des Wagens . Letzterer wurde getötet , die
übrigen erlitten schwere Verletzungen.

* Brüssel, 23 . .Sept . Die Gräfin Lonyay läßt durch
ihren Privatsekretär folgende Erklärung über den Zwischen¬
fall mit König Leopold veröffentlichen : Ich befand mich
mit meinem Gemahl in Cromer, als ich die Nachricht vom
Tode meiner Mutter erhielt. Ich ging sofort als liebende
Tochter und als Patriotin, um der Königin die letzte Ehre
zu erweisen . Seine Majestät ließ mir mitteilen, daß meine
Anwesenheit nicht erwünscht sei . Eine Scene hat nicht statt¬
gefunden.

* Brüssel, 24. Sept. „ Petit Bleu " meldet : Die Ein-
baffamierung der verstorbenen Königin sei auf deren aus¬
drücklichen Wunsch unterblieben; sie hätte sich dem Bibel-
wort nicht widersetzen wollen, daß der Mensch zu Staub
werden müsse. Er bestätigt , daß die Einfachheit des Leichen-
bcgängnisses auf einer Abmachung zwischen dem König und
der Königin beruhte. König Leopold hätte zu ihm dieser
Tage geärgert , daß er für sich selbst dereinst ein noch ein¬
facheres Leichenbegängnis bestimmen werde.

* London, 24 . Sept . Wie der „ Daily Expreß " er¬
fährt , hängt Veits Anwesenheit in Südafrika mit dem Projekt
zusammen , das von der Chartered Company verwaltete
750,000 Quadratmeilen umfassende Gebiet Rhodesien der
britischen Regierung gegen eine entsprechende Entschädigung
abzutreten. Die britische Regierung sei angeblich geneigt
die Chartered Company abzuflnden.

* Zfetersönrg, 24. Sept. Ueber den Ausfall der dies¬
jährigen Ernte im europäischen Rußland wird amtlich mit¬
geteilt : Die Weizenernte übertraf den Durchschnitt der letzten
Jahre . Der Ertrag an Roggen übertraf im Durchschnitt
ebenfalls das Mittel der letzten Jahre . Die Haberernte siel
mittelgut aus . Der Ertrag an Gerste war um einiges
besser. Der Gesamtertragder diesjährigen Weizencrnte beträgt

810, der Roggenernte 1325, der Haberernte 750 und der
Gerstenerute 375 Millionen Pud.

* Aus St . Betkrsöurg wird gemeldet : Die Londoner
Meldungen von einem Eisenbahnattentat gegen den Zaren be¬
stätigen sich . Die Reise der Zarin nach einem südlichen
Badeorte , die zur Stärkung ihrer Gesundheit in diesen

Tagen unternommen werden sollte , ist deshalb verschobenworden.
Handel und Berkehr.-n . Wcrlööorf , 25. Sept . Der gesamte Vorrat an heurigenHopfen wurde gestern von Bierbrauern aus hiesiger Gegend auf¬gekauft um 72 bis 75 Mk. pro Ztr . und 10 Mk . Trinkgeld in den

Kauf . — Fallobst gilt hier pro Ztr . 3 Mk. bis 3 Mk . 20 Pf.* Tübingen . 24. Sept . Auf der städtischen Wage sind gestern45 Ballen Hopfen abgewogen worden zum Preis von 60 — 65 Mk . proZentner . Die Ernte ist beendigt und geht der Verkauf rasch von statten.* Bettnang , 25. Sept . Die Hopfenernte ist beendigt . Der
durchschnittliche Ertrag steht fast durchweg hinter der Schätzung zurück.Der Handel war gestern wenig lebhaft und deshalb gingen die Preisezurück. Der höchste Erlös für den Zentner war 70 Mk.* Tübingen , 24 . Sept . (Obstmarkt .) Heute standen 25 Ztr.Aepfel zum Verkaufe . Preis 4.50 - 5 Mk.* Hannstatt , 23. Sept . (Obstmarkt .) Zufuhr 7 Wagen Most¬obst . Preis 4.50 —4.70 Mk . per Zentner , außerdem wurde heute vieles
Kellerobst zugeführt , bezahlt wurde für Birnen 5—8 Pf ., Aepfel 7— 10
Pf . per Pfund.* Köppingsn , 24. Sept - Die Obstpreise gingen heute bedeutendin die Höhe. Die Aepfel , von den Nachbarorten zugeführt , fanden zu5 Mk . schnellen Absatz . Für Birnen wurden M '. 4.30 bis 4.50 bezahlt.* Wöbüngen , 25 . Sept . Bei der kürzlich vorgenommcnen Re¬
vision des hiesigen Konsumvereins , der , wie gemeldet, seine Liquidation
beschlossen hat , wurde eine Unterbilanz von 2239 Mk . festgestellt.ff Nachrichten über den Stand der Kartoffeln , des Klees , der
Luzerne und der Wiesen Mitte September im deutschen Reiche ver¬
öffentlicht der Reichsanzeiger . In dem Gebiete mit vorherrschend
naßkalter Witterung haben die Kartoffeln gelitten und faulen vielfach,
teilweise stark , namentlich Frühkartoffeln und bessere Sorten . Wo
dagegen die Kartoffeln unter Nässe nicht zu leiden hatten , wird eine
qualitativ gute Ernte erwartet , wenn auch der Ertrag kein sehr reich¬
licher sein dürfte . Bayern weist mit 2 (also gut ) die beste Note auf.Die Note für das ganze Reich ist 2,7 , mithin zwischen gut und mittel;im Vorjahre 2,5. Der Stand des Klees ist ein selten guter , der der
Luzerne hat sich etwas gebessert ; Wiesen stehen 2,5. Wo das Grummet
rechtzeitig eingebracht werden konnte , zeigen die Wiesen schönen Gras¬
ansatz. so daß eine gute Herbstweide zu erwarten ist.* Stuttgart , 23 . Sept. (Schlachtviehmarkt.) Preise für
Vs Kilogr . Schlachtgewicht : Ochsen 72—73 Pfg ., Farren
(Bullen ) 58—59, 56—58 Pfg . , Kalbeln (Färsen), Kühe
65—66. 63 —64, 58—60, 36—46 Pfg . , Kälber 83—86,
80—83 Pfg ., Schweine 69— 70, 68—69 Pfg ., Sauen
und Eber 62—63 Pfg . Verlauf des Marktes : Verkauf
lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Korstbezirk Dornftette « .

Am Dienstag den 7. Oktober
vormittags 9 '/g Uhr

auf dem RathauS in Dornstetten
aus Staatswald Pfahlberg, Abt.
2 . 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . (3 km von der
Station Dornstetten entfernt) :

1604 Stück Nadelholzlangholz
(meist Fichten) mit 70 harte,
288 II . , 473 lll . , 353 lV ., 74
V . Kl . ; 70 Stück Sägholz mit
11 Fm . I ., 11 II ., 12

'
lil . Kl.

Losanszüge vom K . Kamcralamt
Horb.
JorstVezlrk Meistern in Wildbad.

Brennholz-Verkauf
am Donnerstag de« 2 . Oktbr

vormittags 9 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus aus
Staatswald Meistern Scheidholz
(Windfallholz ) :

7 Rm . Nadelholzscheiter, Ausschuß
Rm . 102 buchene, 1 birkene , 10
erlene , 214 tannene. Anbruch
Rm. 2 eichene, 10 buchene , 4 erlene,
590 tannene.
Das Holz ist angerückt.

Jorstvezirk Meistern in Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Donnerstag de» 9 . Oktbr.

vormittags 11 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus aus
Staatswald Meistern Scheidholz
(Windfallholz ) :

884 Stück Tannen-Langholz mit
Fm. : 374 I ., 383 II ., 196 III .,209 IV. , 7 V ., 249 St . Tauuen-
Säqholz mit Fm . : 107 I ., 32 11.,64 UI.
Sämtliches Holz ist angcrückt.

bei 6ebr . 8tsns , L88lir >̂ <m §

Mk . 3 .20 ein Ztr . mit Sack, gesunde,
schönste, gelbe Pfälzer Ware für
auf 's Lager zum Ueberwintern em¬
pfiehlt unter Nachnahme

Michael Naber
in Rülzheim (Pfalz .)

Forstbezirk Euzklöfterke

Stein-eifuhrAkkord.
AmMontag den LS. Sept., abends 6
wird im Hirsch in Enzthal dieBeifuhr und die Zerkleinerungvon Schottermaterial für die Wege im hiesigen Forstbezirk im
öffentlichen Abstreichvergeben.

MsPmi « Mack.
Unter Bezugnahme auf die Ausschreibcn im Gesellschafter und im

Tanncnblatt betr. die am 30. September d . I . stattfindende

JsWiehpräUicrnng in Alkustcig
wird hiemit weiter zur Kenntnis gebracht, daß der Beginn der Thiititz-keit des Preisgerichts auf 19 Uhr festgesetzt ist.

Die angemcldeten Tiere müssen bis dahin aufgestellt sein.
Die Mitglieder des Vereins werden zu der Prämierung freundlichst

eingeladen.
Nagold, den 24 . September 1902.

Metzger, Vereinssekretär.
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eurpfietztt sich zrr<r LreseVtrirs
kornpletterMostereieinrichtungen.
fahrbar «ad -ationSi ; Göppelanlagen , r
Drefch L Futterschneidmaschinen V
für Hand - «ab Kraslbktrirb , Schrot - «nd K
Riibenmühlen , Güllenpumpen . ^
eiserne Seilrolle », Ackerwalzen, x
eiserne Pflüge «nd Eggen G

in bekannt Vorzügliche * Lisnstrrrktion M
zn - en billigsten greifen . —

Vertreter : A. Rohrer
Dnrrweilrr.

Eine bekannte, sehr renommierte Zigarren -Firma
beabsichtigt einem geeigneten soliden Geschäfte be¬
liebiger Branche in Altensteig unter sehr günstigen
Bedingungen eine Niederlage zu übertragen.
Gefl. Offerten unter V. U . 458 an Haasenstein u . Vogler A . G . Berlin V? . 8.

Frrngmehmeide Uttterschumndorf.
Der Abtrieb der Meidetiere

findet am
Montag , den 2S September ds . As.

vormittags 8—11 Uhr
statt und ist das restliche Weidegeld zu gleicher Zeit zn bezahlen. Die
beim Auftrieb empfangenen Quittungen , sowie die Aktiennummeru sind
mitzubringen bczw. mitzuteileu.

Beim Abtrieb ist Gelegenheit gegeben , schönes Zuchtvieh zu er¬
kaufen und werden Liebhaber eingeladen.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten , dies in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Haiterbach , den 19 . September 1902.
Weidekommijfion

Vors . : Krautz.

- V Nagold.

vllwoiikoiikoktioii unä
kut2 § 686däkt.

Größtes Lager in "Mg
schwarzen Damen -, Frauen und Mädchen-
Jagnets , schwarze Paletot , schwarze
Pelerinen , Golskragen , Kinderjaguets,
Mäntel und Umhänge , Knabenanzüge,

l Damen -, Mädchen- und Kinderfilzhüte,
^ garniertnnd ungarniert , Capots ,Toguets,
,

Sammt zn Blousen «nd Kleideransputz
^
empfiehlt zu den allerbilligstrn Preisen

Herrn. Brintzinger . O*

kMwßkilm mit klZMM-bM.
Wer 59 Bons einsendet

erhält von der renommierten Bielefelder Cakes - und Biscuit-
Fabrik Stratmann und Meyer , Bielefeld, eine Dose ff . Biscuit

im Werte von Mk. 2 .59
gratis und franko.

Verkaufsstelle: Christian Burghard jr.



ILonkurrveVftthrsii.
Ueber das Vermögen des Friedrich Kübler , Sägers in Bösinge«

wird heute am
25. September 1992 , »chmittGS3 Ahr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Bezirksnotar Beck in Altensteig wird zum Konkurs¬

verwalter ernannt.
Konknrsforderungen sind

bis zum 15. Oktober 1902
bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die im tz 132 der
Konkursordnnng bezeichneten Gegenstände, sowie über den Verkauf der
Liegenschaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Donnerstag - en 23 . Oktober 1992
nachmittags 4 '

2 Uhr
vor demUnterzeichnetenGerichte Termin anberaumt.

Alle Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung aufcrlcgt, von dem Besitze der Sache und von den Forder-
ung-n , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter

bis zum 15 . Oktober 1902
Anzeige zu machen.

Ragol - , den 25 . September 1902.
Kgl . Amtsgericht:

Oberamtsrichter Sigel.
Veröffentlicht durch Amtsacrichtssekretär Schaufler.

VOODOO GOOGOOGHSOSOG
AlL - irstsLS. d

Haben unser

Wer Bedarf hat

' >7

Wß -, Noll - . Strumpf- mi> SM-Km»;
Trirotagen, Crauatten , Herrenwäsche;

Aussteuer, «mren und komplette« A«sste«er» ;
Spezialität:

Baby - Aus stattungen,
verlange den neuen, reich illustriertenKatalog mit Hausfrauen-Kalender Pro 1903

von

kich . Lchaarschmlä
Fernsprecher 7 ^ 7 . Marktplatz j6 u.

Hut - k Alutzenlugev
aufs reichhaltigste sortiert und nachneuester
Hrrbstmsds ausgestattet ; wir empfehlen deshalb

Kridruhitte, Haarsti;
hüte, Wollstlz « Koden-

hüte
für Herren , Knabe « und Kinder

zu den billigsten Preisen.
Sodann empfehlen wir

in de« modernste » Fassonen:
Herrenmützen, Knaven - und Kindermützen
in Plüsch und Stoff; Ballonmützen in Stoff
und Atlas ; breitbödige Mützen in Tuch und
Atlas ; Radfahrermützenin Stoff und Sammt ; M
Helgolandmützen steif und weich ; Arbeiter¬
mützen ebenfalls zu den billigsten Preisen.

Gebrüder Walz
Hut - und Mütze« - Geschäft.

Altensteig.
An » Sams¬

tag den 27.
ds . Mts.
hält der

VGL ' SlS.
im Gssthsf zum „goldeuen
Sterns von abends 8 Uhr ab
seine
Hauptversammlung

SKSer -Gv - rrrrnS r
Rechenschaftsbericht
Neuwahlen
Sonstiges

wozu das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder dringend notwendig ist.

Der Vorstand.

A l t e n st e i g.
Feinst eingemachte

Wz -Gmim
empfehlen bei Mehrabnahme zu
billigen Preisen

Chrn . Burghard jr.
Fr . Flaig , Conditor.

Al Leu stei g
Ein zuverlässiger

filirkUchl

^

' bestes Wssekmistsj .̂ ^kÄdnksnt: Ls,I SsMerinOlippingen.

Altensteig.
Großes Lager in

findet sofort Stelle
im Löwen.

Ei « freundliches

» » » » » » » » » » » S

rschäfts^Umpfehlung . Z
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts empfehle ^

Mich meinin alle « Sorten D
sL srrt fsnti - vter in ^

Fihhnten «nd Mütze» -
und sichere bei nur vorzüglicher Ware billigst gestellte Preise zu.M.

8
zu

Wer ? — sagt
die Exped . ds . Vls.

Aktessteig.
Suche für sofort oder

aufMartini ein jüngeres
tüchtiges

Dienst¬
mädchen

Frau Carl Beck.

Altensteig.
Zur Saat

empfiehlt schöbe«

Bäcker Hartmann.

Diesem anschließend empfehle ich mich im Anfertigen W
von allen vorkommende « ^

besonders im Verfertigen von

. und besorge das Putze« «nd Reparieren derselben auf das ^
Schnellste und Billigste ; insbesondere empfehle ich auch meine —

seWmsertigte« KmchdiiMr
«ad das N«ä»dem «o« WiMrmtzk«

bei schneller Bedienung Hochachtungsvoll
Franz Ehinger.

Simmersfeld.
Einen Wurf schöne

itch-

schmeiue
verkauft am Dienstag

den 3V . September ds . Js.
Fr . Seid , Schmied.
Altensteig.

Briefordner
(Biblorhaptes)

Hauptbücher
Caffabücher
Copierbücher
Tagbücher

empfiehlt billigst
w . Riekev.

Altensteig.

Mileikchl
äußerst solid und praktisch als

WWeversaudkoffer
zum Einschieben der Adressen und
2 Schlüssel . Gewicht i2 empfiehlt
zu billigen Preisen

PH . Ottmar
Sattler und Tapezier.

Pitseh -piire
N«AW grtrockiiet i« »kk-
L »lidc und billigst« Aus-

führung von

Tsvvozs-

in den verschiedensten Farben
unter Garantie.

G . Schneider
B aumateriali en - Geschäft.

Altensteig.

Lehrmädchen
zum Klei

sucht sofort
Christiane Adrion.
Kost und Logis gegen Dienst¬

leistung.

« . Gicht-Kranken, teileich aus
Dankbarkeitunentgeltlich mit, was
meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer , Köchin
München , Buttermelcherstr. 11/, r.

kiscffcieni

L 38 Pfennig bei
H . W . Ackermann.

Gerichtstag in Nenweiler
Montag, 29 . ds . Mts.

vorm . 10 bis 12 Uhr.
Gestorbene.

Schwenningen : Viktor Hermann Schüler,
Bezirksnotar , 16 Jahre.

Grunbach : Hirschwirt und Geineinderat
Wächter, 61 Jahre.
- , Hiezu ein Prospekt von

Eugen Mahler, Neuenbürg , betr.
» Neueste Jauchepumpe .

"
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